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Bauausschuss tagt
Vilsbiburg. Am Montag findet um

18 Uhr im Rathaus eine zusätzliche
Bau- und Umweltausschuss-Sit-
zung statt. Einziger Tagesordnungs-
punkt ist der Bauantrag des Land-
kreises Landshut zum Neubau eines
Parkplatzes am Mariahilfkirchen-
weg beim Hospiz.

Termine für
Bürgerversammlungen
Vilsbiburg. Für die diesjährigen

turnusmäßigen Bürgerversammlun-
gen hat Bürgermeister Helmut Hai-
der folgende Termine festgelegt:
Dienstag, 25. Oktober: Frauensatt-
ling (Gasthaus Maier); Dienstag, 8.
November: Gaindorf (Gasthaus Sie-
ber); Dienstag, 15. November: Sey-
boldsdorf (Gasthaus Breitenacher);
Donnerstag, 24. November: Wolfer-
ding (Gasthaus Steer, Trauterfing);
Dienstag, 29. November: Haarbach
(Gasthaus Brandl); Donnerstag, 1.
Dezember: Vilsbiburg (Sportpark-
Restaurant). Die Versammlungen
beginnen jeweils um 20 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen ein
Rückblick auf das Jahr 2011, eine
Vorschau auf das Jahr 2012 sowie
Aussprache,Wünsche und Anregun-
gen. Die Stadtverwaltung bittet da-
rum, bei der Terminierung anderer
Veranstaltungen auf die Bürgerver-
sammlungen Rücksicht zu nehmen.

Herbstversammlung
des Gartenbauvereins
Seyboldsdorf. Der Gartenbau-

verein veranstaltet am Samstag, 22.
Oktober, um 19 Uhr eine Herbstver-
sammlung im Gasthaus Breiten-
acher. Neben den Informationen des
Vorsitzenden wird Günter Knaus ei-
nen Film zum Thema „Vilsbiburg
einst und heute“ zeigen. Für die
Frauen gibt es zudem eine Überra-
schung.

Apotheken-Notdienstp
Freitag:

Storchen-Apotheke,
Gerzen, Tel. 08744/96 75 54

Schloß-Apotheke,
Altfraunhofen, Tel. 08705/14 13

Hintergrunddienst:
von 12.30 bis 13.45 Uhr und

von 18 bis 20 Uhr:
Löwen-Apotheke,

Vilsbiburg, Tel. 08741-70 01

Rettungsdienst/Notarztg
Rettungsdienst 112

Ärztl. Bereitschaftsdienst
Mittwochnachmittag, Freitagabend,
Wochenende, Feiertage (außerhalb
der Öffnungszeiten der Arztpraxen)

01805-19 12 12
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Ein zukunftsweisendes Gebäude
Diözesan-Baumeister aus allen deutschen Bistümern besichtigten Trauerhaus

Von Georg Soller

Vilsbiburg. Die Diözesan-Bau-
meister und Baufachleute aus allen
27 deutschen Bistümern waren ges-
tern zu Besuch im südlichen Land-
kreis: Im Rahmen ihrer Jahresta-
gung besichtigten sie das neue Trau-
erhaus in Vilsbiburg. Stadtpfarrer
Siegfried Heilmer, Architekt Ste-
phan Birnkammer und der Künstler
Bernhard Lutzenberger erläuterten
ihre Überlegungen, wie sie in dem
modernen Gebäude einen würdigen
Rahmen zum persönlichen Ab-
schiednehmen geschaffen haben.

„Ich habe vor Kurzem bei uns eine
Pfarrei bei einem Projekt zum glei-
chen Thema begleitet. Ich wünschte,
ich hätte das hier vorher sehen kön-
nen“, sagte Stefan Bertels, der Lei-
ter des erzbischöflichen Bauamts in
Konstanz am Bodensee. Die Themen
Aufbahrung, Abschied und Ausseg-
nung in drei Bereiche abzuteilen, sei
ein richtiger, grundlegender Gedan-
ke. Das Gebäude sei sehr schön ge-
worden und die Ästhetik sehr an-
sprechend umgesetzt: „Das ist groß-
artig hier.“

Auch in kleiner Runde hörte man
Anerkennung. Im Vergleich zum
Vilsbiburger Trauerhaus sei der
Umgang mit Abschied und Tod in
vielen deutlich größeren Städten
vergleichsweise „mickrig“, hieß es.
Es sei an der Zeit, dieses Thema zu
enttabuisieren und sich darauf zu
besinnen, dass der Tod das Schick-
sal eines jeden Menschen sei. Es sei
fatal, dass die meisten Diözesen da
oft nichts Zeitgemäßes anzubieten
hätten.

Wie weit Stadtpfarrer Siegfried
Heilmer, Architekt Stephan Birn-
kammer, der Künstler Bernhard
Lutzenberger und alle anderen an
der Planung Beteiligten in die The-
matik des Abschiednehmens einge-
stiegen sind, konnte man an man-
chen Fragen erkennen: Wo genau
der Unterscheid zwischen den Auf-
bahrungskammern und dem Ab-
schiedsraum sei, fragte jemand. Und
ein anderer wollte wissen, wie oft
denn der Abschiedsraum tatsächlich
benutzt werde.

Bei rund einem Drittel der Trau-
erfälle werde das Angebot des Ab-
schiedsraums wahrgenommen, er-
klärte Stadtpfarrer Siegfried Heil-
mer dazu: „Ich habe aber festge-
stellt, entscheidend ist nicht die Ge-
samtzahl, sondern der Einzelfall.“
So sei vor einiger Zeit ein 21-Jähri-
ger mit dem Motorrad verunglückt,
und die Eltern waren untröstlich
über den Verlust: „Für diese Familie
war der Abschiedsraum ein un-
glaublich wichtiger Ort, die wollten
auch gar nicht weggehen“, sagte
Heilmer. Und so gebe es über das
Jahr immer wieder einzelne Fälle,
wo im Trauerhaus von dem Toten
auf bewegende Weise Abschied ge-
nommen werde.

Bernhard Lutzenberger erinnerte
während der Führung der Diözesan-
baumeister daran, dass heutzutage
kaum eine Familie die Gelegenheit
wahrnehme, den Verstorbenen vom
Krankenhaus mit nach Hause zu

nehmen, um sich dort in Ruhe ver-
abschieden zu können. Dieser Akt
gehörte früher zum Sterben, und
zwar überall auf der Welt. Heute
sterben viele Menschen hierzulande
im Krankenhaus, wo sie danach „in
irgendwelchen untergeordneten
Räumen“ aufbewahrt würden. Diese
Entwicklung werde im Vilsbiburger
Trauerhaus wieder aufgebrochen.

In Würde Abschied nehmen
„Uns war es wichtig, für die Hin-

terbliebenen Räume zu schaffen, in
denen sie ihre Trauer durchleben
können. Ich finde, der Mensch
braucht eine würdige Umgebung,
wo man sich für immer verabschie-
den kann“, sagte Heilmer. Und er sei
froh, dass es in Zusammenarbeit mit
allen beteiligten Stellen gelungen
sei, die christliche Botschaft von der
Erfahrung des Todes bis zur Aufer-
stehung in den Räumen umzusetzen.

Stephan Birnkammer erzählte
den 50 Teilnehmern der Besichti-
gungsfahrt, dass er sich bei der Pla-
nung besonders intensiv damit aus-
einandergesetzt habe, wie das Licht
als Hoffnungsträger eingesetzt wer-
de. So sehen die Trauernden stets
auf helle Flächen, im ovalen Ab-
schiedsraum werden sie zusätzlich
von einem Kreuz aus Licht umarmt
und in der Aussegnungshalle spiegle
sich im raumgroßen goldenen Kreuz
die Herrlichkeit Gottes im Himmel.

Das Trauerhaus in Vilsbiburg war
das aktuellste Gebäude auf der Be-
sichtigungsfahrt der Diözesan-Bau-
meister. Zuvor hatten die Baufach-
leute aus allen 27 deutschen Bistü-
mern unter anderem auch die Kirche
in Bodenkirchen besucht, die, wie
berichtet, grundlegend umgebaut
wird. Die Tagung habe unter dem
Thema „Durchdringung“ gestan-
den, sagte Paul Höschl, Bischöfli-
cher Baudirektor in Regensburg:
„Es geht uns um die interdisziplinä-
re Auseinandersetzung von Archi-
tektur, Kunst und Theologie in der
heutigen Zeit.“ Das Trauerhaus in
Vilsbiburg sei dazu das derzeit beste
Beispiel: „Es trifft den Kern des Ge-
dankens.“ Die vier Tage dauernde
Jahrestagung, die seit 1979 erstmals
wieder in Regensburg stattfindet,
geht heute zu Ende.
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Hip-Hop im
Jugendzentrum

Vilsbiburg. Der ultimative Mu-
siktag findet am 5. November im
Vilsbiburger Jugendzentrum statt.
Ab 14 Uhr gibt es Hip-Hop zum
Kennenlernen mit Davidave, die
jungen Besucher können eigene
Beats und Songs im Tonstudio
erstellen oder Gedichte vertonen.
Wer will, kann auf der offenen
Bühne mit den Klängen experi-
mentieren. Für Unterhaltung sor-
gen Sandra and the Magic mit
Zaubertricks. Ab 19 Uhr stehen
„Every Tuesday“, „Nice Guy Ed-
die“ und Gäste auf der Bühne.Wer
den Bands zuhören möchte, zahlt
ab 19 Uhr drei Euro Eintritt.

Architekt Stephan Birnkammer, Stadtpfarrer Siegfried Heilmer und Paul Höschl,
Bischöflicher Baudirektor aus Regensburg (v. l.), erläuterten den Diözesanbaurä-
ten das Zusammenwirken von Architektur, Kunst und Theologie im neuen
Trauerhaus.

DIE BAUFACHLEUTE AUS DEN 27 DEUTSCHEN BISTÜMERN besichtigten gestern das Trauerhaus in Vilsbiburg. Dabei wurde den Besuchern auch die tiefe
Symbolik der Glasfont der Aussegnungshalle erläutert. Dort findet man nicht nur handschriftlich die Leidensgeschichte Jesu, durch das halbtranspa-
rente Glas lässt sich der Friedhof im Innenraum erahnen, gleichzeitig werden die Trauergäste vor den Blicken von draußen geschützt. Nach der
Aussegnung geht man durch das komplett transparente Kreuz dem Licht entgegen. (Fotos: gs)


